
Einleitung

Die Kenntnis der Spinnenfauna Sachsen-
Anhalts ist in den letzten zwei Jahrzehnten
enorm gewachsen. Zu Beginn der neunzi-
ger Jahre des letzten Jahrhunderts waren
rund 480 Webspinnenarten aus diesem
Bundesland bekannt (Sacher 1993). Mitt-
lerweile beläuft sich ihre Zahl auf 647 Ar-
ten (Sacher 2008). Spinnen sind eine ar-
tenreiche Gruppe, aus Deutschland sind
nahezu 1000 Arten bekannt (Blick et al.
in Vorb.). In Sachsen-Anhalt ist aufgrund
der vielfältigen naturräumlichen Ausstat-
tung mit der Entdeckung weiterer Spin-
nenarten zu rechnen. Zudem unterliegt
der Artenbestand fortwährenden Verän-
derungen durch Einwanderung und Ein-
schleppung, aber auch durch das lokale
Erlöschen von Arten (Kobelt & Nentwig
2008, Rabitsch et al. 2010). Das macht
eine kontinuierliche Fortschreibung der
aktuellen Checkliste der Spinnen Sachsen-
Anhalts erforderlich. Die nachfolgenden
Meldungen verstehen sich als Beitrag
dazu (s. auch Sacher & Platen 2004). 

Material und Methode

Die Nomenklatur der Arten folgt Plat-
nick (2011), Angaben zum Vorkommen,
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Bemerkenswerte Spinnenfunde aus Sachsen-Anhalt 
(Arachnida: Araneae)

l Karl-Hinrich Kielhorn

Das Vorkommen dieses winzigen Neo-
zoons in Deutschland ist erst seit weni-
gen Jahren bekannt (Kielhorn 2008). T.
minutissima besiedelt in den Tropen der
alten und neuen Welt die Bodenstreu in
Wäldern (Deeleman-Reinhold 1995).
Bei uns ist sie auf Warmhäuser angewie-
sen. Im Botanischen Garten Halle wur-
den die Tiere in einer Kiesschicht unter
Pflanztöpfen gefunden.

Oonopidae –
Zwergsechsaugenspinnen

Triaeris stenaspis Simon, 1891

Erstnachweis: Magdeburg, Elbauenpark, Schmet -
terlingshaus; MTB 3836-SW, 52°08'25.6" N
11°40'56.0" O, 43 m; 24.V.2010; 1 ´; Warmhaus.

Diese aus der Karibik eingeschleppte
Spinne ist bei uns eine Bewohnerin der
Bodenstreu in Warmhäusern. Sie pflanzt
sich parthenogenetisch fort, Männchen
sind unbekannt (Korenko et al. 2009).
Triaeris stenaspis wurde aus mehreren eu-
ropäischen Ländern gemeldet (Helsdin-
gen 2010). In Deutschland wurden bis-
her Funde aus Berlin und Brandenburg
publiziert (Kielhorn 2009). Nachdem in
den letzten Jahren das Interesse an einer
Beobachtung von Neozoen gestiegen ist
(z. B. Gabriel 2010, Jäger & Blick
2009), ist in Zukunft mit weiteren Fund-
meldungen von T. stenaspis zu rechnen.

Uloboridae –
Kräuselradnetzspinnen

Uloborus plumipes Lucas, 1846

Erstnachweis: Lutherstadt Wittenberg, Schmet-
terlingspark, Rothemarkstr. 131; MTB 4141-NO,
51°52'38.3" N 12°36'12.6" O, 74 m; 20.V.2011;
2 ´, 1 juv.; Warmhaus.

Die Federfuß-Spinne wurde 1989 erst-
mals in einem Gewächshaus in Deutsch-
land gefunden (Kümhof et al. 1992).
Mittlerweile tritt sie nicht nur in Ge-
wächshäusern, sondern auch in Garten-
centern und Blumenläden auf. Durch
ihre typische, häkchenartige Körperhal-

Abstract. During surveys over the last
three years, 21 spider species were
recorded as new for Saxony-Anhalt, in
Germany. Two further species believed
to be extinct were rediscovered. New
records of three very rare species for
Saxony-Anhalt are given. The first
record of Dipoena nigroreticulata (Si-
mon, 1879) for Saxony-Anhalt is also
the second record for Germany. The
record of the sheetweb spider Cen-
tromerus piccolo Weiss, 1996, which
was originally described from Ger-
many, is only the second locality for
this species besides the type locality.

Zusammenfassung. Im Verlauf von
Erfassungen in den letzten drei Jahren
wurden 21 Spinnenarten neu für Sach-
sen-Anhalt nachgewiesen. Zwei weitere
Arten wurden wiedergefunden. Für
drei in Sachsen-Anhalt sehr selten
nachgewiesene Arten werden neue
Funde mitgeteilt. Der Erstnachweis in
Sachsen-Anhalt ist für Dipoena nigrore-
ticulata (Simon, 1879) zugleich der
zweite aus Deutschland bekannte Fund.
Für die aus Deutschland beschriebene
Baldachinspinne Centromerus piccolo
Weiss, 1996 ist es der zweite bekannte
Fundort neben dem locus typicus.

Key words. Saxony-Anhalt, Palaearctic Region, spider, alien species, arboreal,
greenhouse.

der Häufigkeit und Gefährdungssituati-
on wurden der Gesamtartenliste und der
Roten Liste der Spinnen Sachsen-Anhalts
(Sacher & Platen 2001, 2004) und der
Roten Liste der Spinnen Deutschlands
(Blick et al. in Vorb.) entnommen. So-
fern nicht anders angegeben, wurden die
Tiere vom Verfasser gesammelt und be-
stimmt. Belege befinden sich in der
Sammlung des Verfassers.

Mehrere Arten wurden durch das Sieben
von Baumrinde nachgewiesen. Dazu
wurden Rindenstücke von stehenden
Bäumen abgelöst, in einem Käfersieb ge-
sammelt und durchgesiebt. Es wurden
sowohl lebende als auch tote Bäume
(sog. Dürrständer) besammelt.

Ergebnisse

Ochyroceratidae

Theotima minutissima
(Petrunkevitch, 1929)

Erstnachweis: Halle (Saale), Botanischer Garten;
MTB 4537-NO, 51°29'21.7" N 11°57'33.1" O,
77 m; 31.III.2011; 3 ´; Warmhaus.



tung ist sie leicht zu entdecken. Die Fe-
derfuß-Spinne baut recht ausgedehnte
Netze. Das kann in Schmetterlingshäu-
sern zu Problemen führen. Andererseits
wurde U. plumipes für die biologische
Schädlingsbekämpfung als Antagonist
der Weißen Fliege vorgeschlagen (Klein
et al. 1994). 

Theridiidae – Kugelspinnen

Coleosoma floridanum Banks, 1900

Erstnachweis: Lutherstadt Wittenberg, Schmet-
terlingspark, Rothemarkstr. 131; MTB 4141-NO,
51°52'38.3" N 12°36'12.6" O, 74 m; 20.V.2011;
1 ´; Warmhaus.

Auch C. floridanum ist erst vor wenigen
Jahrzehnten in europäische Gewächs-
häuser eingeschleppt worden (Knoflach
1999). In Deutschland wurde diese aus
den Tropen stammende Art bisher nur
selten gefangen (Staudt 2011). Bei ge-
zielter Nachsuche in Warmhäusern ist sie
sicherlich öfter zu finden. Im Frankfurter
Palmengarten gehörte sie zu den häu-
figsten Spinnen der Gewächshäuser
(Heussler 2009).

Dipoena nigroreticulata (Simon, 1879)

Erstnachweis: Aken (Elbe), Biosphärenreservat
Mittlere Elbe; MTB 4138-NW, 51°52'16.6" N
12°0'59.8" O, 57 m; 11.X.2010; 1 subadultes ´;
Auwald; Rindengesiebe (Ulme, Pappel).

Für diese arboricole Kugelspinne ist in
Deutschland erst ein Fundort bekannt. In
einem Naturwald in der Elbaue nahe Gor-
leben wurden 1995/96 insgesamt 15
adulte Exemplare der Art nachgewiesen
(Finch 1999). Die Tiere wurden in einem
Baumeklektor an einer Eiche gefangen.

Im Oktober 2010 wurde ein subadultes
Weibchen in einem Rindengesiebe aus
der Elbaue bei Aken gefunden. Weitere
Tiere der Art wurden trotz mehrfachen
Nachsuchens und dem Einsatz einfacher
Trichter-Fallen zum Fang stammauf-
wärts laufender Spinnen (vgl. Hanula &
New 1996) an Eichen und Ulmen nicht
nachgewiesen.

Der Vergleich des subadulten Weibchens
mit Exemplaren aus Niedersachsen er-
möglichte dennoch die eindeutige Artzu-
ordnung. Wie der Artname bereits sagt,
zeichnet sich D. nigroreticulata durch ein
charakteristisches dunkles Netzmuster auf
dem hellen Hinterleib aus. Die ebenfalls ar -
boricol lebende D. torva hat dagegen einen
einheitlich grau gefärbten Hinterleib.

Sardinidion blackwalli
(O. P.-Cambridge, 1871)

Erstnachweis: Aken (Elbe), Biosphärenreservat
Mittlere Elbe; MTB 4138-NW, 51°52'16.6" N
12°0'59.8" O, 57 m; 10.VI.2011; 1 ´; Auwald;
Stammfalle an Eiche.

Die zum Fang von D. nigroreticulata ein-
gesetzten Stammfallen (s. o.) erbrachten
mit S. blackwalli einen Neunachweis für
Sachsen-Anhalt. Diese Art wird an Ge-
bäuden und an Gehölzen in Gärten, aber
auch an Laub- und Nadelbäumen gefun-
den. Kubcová& Schlaghamerský (2002)
vermuteten stehendes Totholz als Haupt-
lebensraum. Im Leipziger Auwald wurde
S. blackwalli mit Fensterfallen nachge-
wiesen (Stenchly et al. 2007). Nach
Szinetár & Horváth (2006) kommt sie
bevorzugt an Baumstämmen in Auwäl-
dern, an Gehölzsäumen und in Parks vor.

Steatoda grossa (C. L. Koch, 1838)

Erstnachweis: Halle (Saale), Botanischer Garten;
MTB 4537-NO, 51°29'21.7" N 11°57'33.1" O,
77 m; 31.III.2011; 1 ´, 5 juv.; Warmhaus.

Wie Parasteatoda tepidariorum (C. L.
Koch, 1841) hat S. grossa über die Ein-
schleppung in Gewächshäuser ihren Weg
in Wohnhäuser gefunden und wird auch
an geschützten Stellen im Freiland ge-
funden (Harvey et al. 2002). Aus
Deutschland liegen recht wenige Nach-
weise vor (Staudt 2011). In Österreich
wurde ein deutlicher Rückgang von S.
grossa festgestellt und auf die geänderte
Beheizung von Gebäuden zurückgeführt
(Thaler & Knoflach 1995). Im Botani-
schen Garten Halle wurden neben dem
Fund in einem Warmhaus auch mehrere
Exemplare in einem Sukkulentenhaus
mit geringer Luftfeuchtigkeit beobachtet.

Theridion hemerobium Simon, 1914

FFH-Gebiet Huy nördlich Halberstadt, Colly-Tei-
che; MTB 4031-NW, 51°57'22.3" N 10°54'05.9" O,
270 m; 24.VI.2010; 1 ´; von Ufervegetation ge-
klopft. Altmarkkreis Salzwedel, NSG Ohre-
Drömling, Böckwitz-Jahrstedter Drömling; MTB
3432-SW, 52°30'42.2" N 11°00'42.7" O, 55 m;
5.VI.2011; 1 `, 2 ´; 18.VI.2011; 5 ´; Nasswiese;
von Weidengebüsch und aus Krautschicht ge-
klopft. Böckwitz-Jahrstedter Drömling; MTB
3432-SW, 52°30'53.9" N 11°00'25.7" O, 55 m;
8.VII.2011; 1 ´; Feuchtwald; aus Krautschicht
geklopft.

Theridion hemerobium ist in Europa und
Amerika weit verbreitet (Knoflach et al.
2009). Die Art besiedelt nasse Standorte
an Gewässerufern und in Feuchtgebieten
mit dichter Vegetation. In England wurde

sie auch an Brücken, Angelstegen und an-
deren Bauwerken an Kanälen und Flüs-
sen gefunden (Daws 2003). Diese Kugel-
spinne wurde erst 1973 aus Deutschland
gemeldet (Wunderlich 1973) und seit-
dem selten nachgewiesen. In der Roten
Liste Deutschlands wird sie als gefährdet
eingestuft (Blick et al. in Vorb). Ein pu-
blizierter Fund aus Sachsen-Anhalt liegt
noch nicht vor, A. Staudt wies T. hemero-
bium aber 2007 am Ufer der Helme bei
Kelbra nach (Staudt 2011, in litt.).

Theridiosomatidae –
Zwergradnetzspinnen

Theridiosoma gemmosum
(L. Koch, 1877)

Erstnachweis: Altmarkkreis Salzwedel, NSG
Ohre-Drömling, Böckwitz-Jahrstedter Drömling;
MTB 3432-SW, 52°30'53.9" N 11°00'25.7" O,
55 m; 1.VI.2011; 2 ´; Feuchtwald; Bodenfallen;
leg. A. Weber. NSG Ohre-Drömling, Breitenroder-
Oebisfelder Drömling; MTB 3531-NO, 52°29'
30.0" N 10°59'06.9" O, 56 m; 15.VI.2011; 2 ´;
Feuchtwald; Bodenfallen; leg. A. Weber.

Die einzige europäische Vertreterin der
Zwergradnetzspinnen ist holarktisch ver-
breitet. Im Osten Nordamerikas ist T.
gemmosum weit verbreitet und häufig. In
Anbetracht ihrer relativen Seltenheit in
Europa vermutete Coddington (1986),
dass es sich um eine ursprünglich neark-
tische, nach Europa verschleppte Art
handeln könnte. 

Die Zwergradnetzspinne lebt vorwie-
gend in Erlenbrüchen und feuchten Wäl-
dern (Stańska 2007), aber auch in Röh-
richten und Mooren (Helsdingen 2006,
Holec 2000). Die Spinne baut ihr Rad-
netz kurz über dem Boden und setzt es
durch Zug an einem außerhalb angehef-
teten Faden unter Spannung. Fängt sich
ein Beutetier im Netz, lässt sie ruckartig
die Spannung nach, so dass sich die Beu-
te in den lockeren Netzfäden noch besser
verfängt (Wiehle 1929).

Linyphiidae – 
Zwerg-und Baldachinspinnen

Agyneta decora (O. P.-Cambridge, 1871)

Erstnachweis: Altmarkkreis Salzwedel, NSG Ohre-
Drömling, Breitenroder-Oebisfelder Drömling;
MTB 3531-NO, 52°29'18.4" N 10°56'49.0" O,
56 m; 18.V.2011; 1 `; Feuchtwiesenbrache; Bo-
denfallen; leg. A. Weber.

Diese Baldachinspinne besiedelt eine
breite Spanne von überwiegend offenen
Lebensräumen, darunter Grünland mit
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einer Bodenfeuchte von nass bis trocken,
Trockenrasen, Sand- und Geröllstrände
(Reinke et al. 1998), nährstoffarme
Moore (Platen 1994), Küstendünen
(Bonte et al. 2002), Heiden (Lisken-
Kleinmans 1997) und in Nordeuropa
auch Wälder (Platen 1994). In Deutsch-
land wird sie an der Küste häufiger ge-
funden als im Binnenland (Staudt
2011). Sie wurde auf den Azoren einge-
schleppt und kommt dort in Pflanzungen
florenfremder Baumarten vor (Borges &
Wunderlich 2008).

Agyneta ramosa Jackson, 1912

Erstnachweis: Altmarkkreis Salzwedel, NSG Ohre-
Drömling, Bekassinenwiese; MTB 3532-SO,
52°26'39.5" N 11°06'22.0" O, 54 m; 18.V.2011;
1 `; 1.6.2011; 2 ``; 15.VI.2011; 1 `; Schilfröh-
richt; Bodenfallen; leg. A. Weber.

Auch A. ramosa wird in unterschiedli-
chen Biotopen gefunden, bevorzugt aber
feuchte bis nasse Habitate. Obwohl sie
auch im Offenland auftritt, werden hohe
Fangzahlen in feuchten Wäldern er-
reicht, besonders im montanen Bereich
(Junker 2005). Sie wird sowohl in Laub-
holz- wie Nadelholzbeständen gefunden
(Huber et al. 2007, Steinberger & Mey-
er 1995) und ist in borealen Nadelwäl-
dern häufig (Koponen 1999).

Centromerus piccolo Weiss, 1996

Erstnachweis: FFH-Gebiet Huy nördlich Halber-
stadt; MTB 4032-NW, 51°57'26.4"N 11°03'12.5"O,
246 m; 25.VI.2010; 1´; Kalk-Pionierrasen; Boden-
falle; leg. Landesamt für Umweltschutz Sachsen-
Anhalt (LAU) / M. Jung; teste I. Weiss.

Der Nachweis dieser winzigen Spinne
stellt sicherlich die größte Überraschung
in der Spinnenfauna des Huy dar. Die Art
ist nur zwischen 1,0 und 1,2  mm groß.
Die sehr kleinen Augen und die bleiche
Färbung weisen auf eine subterrane Le-
bensweise in Kleinhöhlen oder Tierbau-
ten hin. Sie war bisher nur von dem locus
typicus aus Nordrhein-Westfalen be-
kannt (Weiss 1996). Die Lokalität im
FFH-Gebiet Huy ist der zweite bisher be-
kannte Fundort von C. piccolo. Die Art ist
eine von zwei in Deutschland endemisch
vorkommenden Spinnenarten. Deutsch-
land hat deshalb eine besonders hohe
Verantwortlichkeit für den Schutz dieser
Baldachinspinne (Blick et al. in Vorb.).

Centromerus piccolo wurde auf intensiv
genutztem Weidegrünland entdeckt
(Weiss 1996). Demgegenüber ist der
Fundort im FFH-Gebiet Huy durch gerin-
ge Vegetationsdeckung und Kalkschutt

charakterisiert. Eine verwandte Art wur-
de ebenfalls in sehr unterschiedlichen
Lebensräumen nachgewiesen. In Eng-
land wurde C. minutissimus auf einem
Getreidefeld mit Lehmboden gefunden
(Merret et al. 1993). Der bisher einzige
deutsche Nachweis dieser Spinne
stammt dagegen von einem südexponier-
ten Steppenrasen auf Kalkboden im Kyff-
häuser (Sacher & Breinl 1999).

Mermessus trilobatus (Emerton, 1882)

Erstnachweis: FFH-Gebiet Huy nördlich Halber-
stadt; MTB 4031-SW, 51°56'56.4"N 10°56'10.4"O,
289m; 24.IV.2009; 1´; Waldmeister-Buchenwald;
MTB 4031-SO, 51°56'59.9" N 10°58'28.3" O,
290 m; 30.IV.2010; 1 ´; naturnaher Kalk-Tro-
ckenrasen; MTB 4032-NW, 51°57'17.5" N
11°03'34.9" O, 220 m; 5.XII.2009; 1 `; Kalk-Pio-
nierrasen; MTB 4032-NW, 51°57'26.4" N 11°03'
12.5" O, 246 m; 21.V.–11.IX.2009; 3 `, 1 ´;
2.IV.–25.VI.2010; 5 `, 2 ´; Kalk-Pionierrasen;
MTB 4032-NW, 51°57'27.4" N 11°0'11.0" O,
295 m; 14.VIII.2009; 1 ´; Waldmeister-Buchen-
wald; Bodenfallen; alle leg. LAU / M. Jung.
Aken/Elbe, Biosphärenreservat Mittlere Elbe;
MTB 4138-NW, 51°52'49.0" N 12°0'59.5" O,
57 m; 11.X.2010; 1 ´; Auwald; Rindengesiebe
(Ulme, Pappel). Altmarkkreis Salzwedel, NSG
Ohre-Drömling, Böckwitz-Jahrstedter Drömling;
MTB 3432-SW, 52°30'53.9" N 11°00'25.7" O,
55 m; 5.VI.2011; 1 ´; Feuchtwald; Gesiebe.

Diese Art ist ein Neozoon, das aus Ameri-
ka eingeschleppt wurde. Sie hat sich in
den letzten Jahren in verschiedenen eu-
ropäischen Ländern etabliert (Helsdin-
gen 2009). In Deutschland ist eine Aus-
breitung aus dem Südwesten in den Nor-
den zu beobachten. M. trilobatus besie-
delt bevorzugt offene Lebensräume. Im
FFH-Gebiet Huy wurde sie überwiegend
auf den Kalk-Pionierrasen mit geringerer
Vegetationsdeckung nachgewiesen.

Bei den 2010 nachgewiesenen Weibchen
war die Epigyne versiegelt und vollstän-
dig unter einem dunkelbraunen Sekret
verborgen. Bei befruchteten Weibchen
dient es wahrscheinlich als Barriere gegen
eine Begattung durch andere Männchen
(Uhl et al. 2010). Edwards (1993) fand
Weibchen mit versiegelter Epigyne im
Juni und Juli (s. auch seine Abbildungen
19–21). In der Elbaue bei Aken wurde ein
Weibchen mit versiegelter Epigyne im
Oktober aus Rinde gesiebt. Das Tier be-
fand sich wahrscheinlich bereits im Win-
terlager. Das weist darauf hin, dass be-
fruchtete Weibchen überwintern können.

Pseudocarorita thaleri (Saaristo, 1971)

Erstnachweis: Landkreis Harz, FFH-Gebiet Huy
nördlich Halberstadt; MTB 4031-SO, 51°56'

55.9" N 10°57'48.8" O, 280 m; 22.V.2009; 1  `;
Buchen-Eichen-Bestand (Labkraut-Eichen-Hain-
buchenwald); Bodenfalle; leg. LAU / M. Jung;
det. T. Blick.

Das Verbreitungsgebiet dieser seltenen
Baldachinspinne ist auf Deutschland,
Österreich, Tschechien, die Schweiz und
Belgien beschränkt. Hier wurde sie vor-
wiegend in submontanen und montanen
Buchenwäldern gefangen (Malten &
Blick 2007). Es sind aber auch Nachwei-
se aus Eichen- und Nadelholzbeständen
und vereinzelt aus Heiden bekannt (Tha-
ler 1980, Wunderlich 1980). Der Huy
stellt den bislang nördlichsten Punkt in
der Verbreitung von P. thaleri dar. Aus
dem Harz sind bisher keine Vorkommen
bekannt, aufgrund des Vorkommens im
Huy aber zu erwarten.

Saaristoa firma (O. P.-Cambridge, 1905)

Erstnachweis: FFH-Gebiet Huy nördlich Halber-
stadt; MTB 4031-SO, 51°56'55.9" N 10°57'
48.8" O, 280 m; 30.IV.2010; 1 ´; Buchen-Eichen-
Bestand (Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald);
Bodenfalle; leg. LAU / M. Jung.

In Großbritannien besiedelt S. firma ne-
ben Wäldern auch Heiden und Moore
(Harvey et al. 2002). In Deutschland
wurde sie in einzelnen Exemplaren aus
Pfeifengraswiesen (Martin 1983) und
von Trockenflächen gemeldet (Buch-
holz & Kreuels 2009, Merkens 2000).
Der Schwerpunkt ihres Vorkommens
liegt in Deutschland aber offenbar in
Wäldern, vor allem in Buchenwäldern
(Blick 2010, Malten 2000). Der Laub-
holzbestand, in dem der Erstnachweis
für Sachsen-Anhalt erfolgte, wird pflan-
zensoziologisch einem Eichen-Hainbu-
chenwald zugeordnet. In der Bestockung
dominieren aber Rot-Buchen.

Dictynidae – Kräuselspinnen

Dictyna civica (Lucas, 1850)

Freyburg (Unstrut); MTB 4736-SO, 51°12'45.9" N
11°46'5.4" O, 104 m; 24.IV.2011; 3 `, 1´, 10 juv.;
an Hauswand.

Die Mauerspinne tritt in Deutschland sy-
nanthrop an den Außenwänden von Ge-
bäuden auf (Wiehle 1953). Ihre Netze
können hier zu einer störenden Ver-
schmutzung der Fassade führen (Samu
et al. 2004). In den vergangenen Jahren
wurde D. civica von A. Staudt und M.
Lauterbach in Halle und Umgebung
nachgewiesen (Staudt 2011). Ein weite-
rer Fundort dieser bisher nicht in der
Checkliste der Spinnen Sachsen-Anhalts
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geführten Art ist Freyburg an der Un-
strut.

Clubionidae – Sackspinnen

Clubiona juvenis Simon, 1878

Erstnachweis: Mansleben-Südharz, Süßer See
bei Aseleben; MTB 4536-NW, 51°29'25.6" N
11°40'47.4" O, 91 m; 26.V.2011; 1 `; Schilf-Röh-
richt; Gesiebe.

Die Verbreitung von C. juvenis in Deutsch-
land ist auf die nördlichen Landesteile
beschränkt. Ein Schwerpunkt liegt dabei
auf dem Nordosten (Staudt 2011). In
Nordrhein-Westfalen ist die Art extrem
selten (Buchholz & Hartmann 2010).
Bundesweit gilt sie als gefährdet (Blick
et al. in Vorb.). C. juvenis ist eine hygro-
phile Bewohnerin von Schilfröhrichten
(Helsdingen 2006). An der Küste tritt
sie aber auch auf Dünen an Strandhafer
auf (Duffey 2005). Ein gutes Erkennungs-
merkmal sind die auffällig vergrößerten
vorderen Mittelaugen (Wiehle 1965). 

Nach Decleer & Bosmans (1989) hat C.
juvenis zwei Generationen im Jahr. Eine
Generation überwintert als adulte Tiere
und pflanzt sich im Frühjahr fort, die
zweite überwintert subadult und pflanzt
sich im Herbst fort. Eigene Beobachtun-
gen bestätigen die Überwinterung adul-
ter Tiere: Aus Schilfgallen, die im März
gesammelt wurden, kamen mehrere voll
entwickelte Männchen und Weibchen.

Corinnidae – Rindensackspinnen

Cetonana laticeps (Canestrini, 1868)

Erstnachweis: Aken/Elbe, Biosphärenreservat
Mittlere Elbe, MTB 4138-NW, 51°52'16.6" N
12°0'59.8" O, 57 m; 25.VIII.2010; 1  ´; 20.V.
2011; 1 ´, 2 juv.; Auwald; Rindengesiebe (Ulme,
Pappel, Feldahorn).

Diese Rindensackspinne ist die einzige
europäische Vertreterin ihrer Gattung.
Die bisher bekannte Verbreitung umfasst
Europa mit dem europäischen Teil Russ-
lands, der östliche Rand des Areals liegt
in der Region Krasnodar (Kovblyuk &
Ponomarev 2008, Platnick 2011). Sie
wird selten gefangen und im gesamten
Gebiet sind die Nachweise sehr zerstreut
(s. Verbreitungskarte in Grimm 1986). In
Deutschland erreicht C. laticeps bereits
den nördlichen Rand ihres Verbreitungs-
gebiets (Blick et al. in Vorb.).

Die Art ist ein typischer Rindenbewohner
(Wunderlich 1982). Nach Simon
(1932) lebt sie unter der Rinde großer

Bäume, besonders Eichen. Grimm
(1986) führt sowohl Funde von Laub-
wie Nadelhölzern an. Gelegentlich tritt
C. laticeps in höherer Dichte auf. In Stam-
meklektoren an Bäumen einer Hart-
holzaue am Rhein gehörte sie zu den
häufigen Arten (Guhmann 2008).

Gnaphosidae –
Plattbauchspinnen 

Haplodrassus moderatus
(Kulczynski, 1897)

Erstnachweis: Altmarkkreis Salzwedel, NSG
Ohre-Drömling, Breitenroder-Oebisfelder Dröm-
ling; MTB 3531-NO, 52°29'18.4" N 10°56'49.0" O,
56 m; 18.V.2011; 1`; 1.VI.2011; 1`; 15.VI.2011;
1 `; Feuchtwiesenbrache; Bodenfallen; leg. A.
Weber.

Haplodrassus moderatus ist paläarktisch
verbreitet (Platnick 2011). In Europa
liegt der Schwerpunkt der Verbreitung
im Norden und Osten, in Frankreich und
auf der Iberischen Halbinsel kommt die
Art nicht vor (Helsdingen 2010). Auf-
grund des langfristig rückläufigen Be-
standstrends ist sie in Deutschland vom
Aussterben bedroht (Blick et al. in
Vorb.). Als Lebensräume nennen Platen
et al. (1999) für Brandenburg nährstoff-
arme Moore, Frischwiesen und Nasswäl-
der. Auch in Schweden sind feuchte Wie-
sen, Erlenbrüche und Moore die bevor-
zugten Biotope (Almquist 2006). An der
dänischen Küste fingen Gajdoš & Toft
(2000) die Art in Anzahl auf Marschland
mit Grauweiden-Gebüsch. 

Micaria formicaria (Sundevall, 1831)

Erstnachweis: Burg, FFH-Gebiet Heide südlich
Burg; MTB 3737-SW, 52°14'24.6"N 11°51'30.0"O,
53 m; 20.VII.2010; 1 ´; Sandtrockenrasen/Callu-
na-Heide; Gelbschale; leg. C. Saure.

Spinnen der Gattung Micaria ahmen im
Aussehen Ameisen nach (Cushing
1997), worauf bei M. formicaria auch der
Artname hinweist. Micaria-Arten kom-
men meist in trockenen, offenen Lebens-
räumen vor. Obwohl in den letzten Jah-
ren eine Vielzahl entsprechender Lebens-
räume in Sachsen-Anhalt mit Bodenfal-
len untersucht wurden (z. B. Sacher
1997, 2008), konnte die größte einhei-
mische Art M. formicaria bislang nicht
nachgewiesen werden. Eine Fundmel-
dung von M. formicaria erwies sich nach
Überprüfung als Exemplar von M. fulgens
(Sacher & Platen 2001).

Allerdings wird M. formicaria in Deutsch-

land nach Norden schnell seltener, Nach-
weise in den nördlichsten Bundeslän-
dern fehlen bisher ganz. Aus Nordrhein-
Westfalen wurde sie erst kürzlich neu ge-
meldet (Buchholz & Kreuels 2009).
Blick et al. (in Vorb.) gehen von einem
langfristigen Rückgang der Art aus und
stufen sie als gefährdet ein.

Thomisidae – Krabbenspinnen

Pistius truncatus (Pallas, 1772)

Wiederfund: FFH-Gebiet Huy nördlich Halber-
stadt; MTB 4031-SW, 51°56'56.4"N 10°56'10.4"O,
289 m; 17.X.2010; 1 subadultes ´; Waldmeister-
Buchenwald; Papp-Manschette an Buche. Aken
(Elbe), Biosphärenreservat Mittlere Elbe; MTB
4138-NW, 51°52'16.6" N 12°0'59.8" O, 57 m;
20.V.2011; 1 juv.; Auwald; Krautschicht; gestreift.
Dessau-Roßlau, Kochstedt, NSG Brambach; MTB
4238-NO, 51°46'43.4" N 12° 9'25.5" O, 73 m;
30.IV.2011; 1 `; Waldsaum; geklopft.

Im FFH-Gebiet Huy wurde ein subadul-
tes Weibchen dieser Art unter einer
Papp-Manschette an einem Buchen-
stamm gefangen. Manschetten aus Well-
pappe sind eine einfache Methode zur
Erfassung von Spinnen an Baumrinde
(Szinetár & Horváth 2006). Pistius
truncatus wird meist von Gebüsch und
niedrigen Ästen von Bäumen geklopft
(Bauchhenss 2002, Szinetár & Hor-
váth 2006). Allerdings wurde die Art
auch mit Stamm- und Asteklektoren
nachgewiesen (Gossner 2004).

Aus Sachsen-Anhalt wurde P. truncatus
zuletzt durch Hesse (1940) gemeldet.
Dieser wertete Fänge von H. Engel aus
der Letzlinger Heide aus. Engel ließ für
seine Untersuchung von „Wipfeltieren“
Bäume fällen und die gesamte Krone ab-
klopfen. In diesen Fängen befanden sich
14 adulte Weibchen und 59 Jungtiere
von P. truncatus. Fünf Tiere wurden auf
Kiefern gefunden, 68 auf Eichen. Die ge-
ringe Zahl von Nachweisen dieser arbori-
colen Krabbenspinne ist wahrscheinlich
vorwiegend methodisch bedingt.

Synema globosum (Fabricius, 1775)

Aken/Elbe, Biosphärenreservat Mittlere Elbe;
MTB 4138-NW, 51°52'49.0" N 12°0'59.5" O,
57 m; 11.X.2010; 6 juv.; Auwald; Rindengesiebe
(Ulme, Pappel). Dessau-Roßlau, Kochstedt, NSG
Brambach; MTB 4238-NO, 51°46'43.4" N 12°
9'25.5" O, 73 m; 19.V.2011; 2 `, 2 ´; Waldsaum;
gestreift. Oranienbaum-Wörlitz, Vockerode, Elb-
aue; MTB 4140-NW; 51°51'43.0" N 12°21'10.5" O;
30.IV.2011; 2 juv.; Gehölzsaum; geklopft.

In Südeuropa kann man diese auffällig
gefärbte Krabbenspinne häufig auf Blüten
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antreffen, wo sie auf Beute lauert. In
Deutschland kommt sie vorwiegend in
den südlichen Bundesländern vor, in der
norddeutschen Tiefebene ist sie sehr sel-
ten. Neben Nachweisen auf Blüten wurde
sie wiederholt in Eklektoren an Bäumen,
meist Laubbäumen, gefangen (Bauch-
henss 2002). Bei Untersuchungen in ei-
nem bayerischen Laubholz-Mischbestand
fand Gossner (2004) deutlich mehr Tie-
re in Astfallen, die im Kronenraum der
etwa 100jährigen Bäume platziert waren,
als in Stammeklektoren. Auf Stiel-Eichen
war S. globosum häufiger als auf Rot-Bu-
chen und Rot-Eichen.

Aus Sachsen-Anhalt liegen zwei Fundmel-
dungen für S. globosum vor: Hesse (1940)
meldete ein Tier aus einem Eichenwipfel
der Letzlinger Heide, ein weiterer Nach-
weis von 1993/1994 stammt aus dem
Drömling (Sacher & Platen 2001). Die
aktuellen Fundorte in der Elbaue passen
zu der bekannten Thermophilie der Art. In
den letzten Jahren wurde sie erstmals in
England nachgewiesen (Irwin 2003). Of-
fenbar profitiert sie vom Klimawandel
und wird deshalb vermutlich im nördli-
chen Teil ihres Verbreitungsgebiets zu-
künftig häufiger gefunden werden.

Salticidae – Springspinnen

Hasarius adansoni (Audouin, 1826)

Erstnachweis: Lutherstadt Wittenberg, Schmet-
terlingspark, Rothemarkstr. 131; MTB 4141-NO,
51°52'38.3" N 12°36'12.6" O, 74 m; 20.V.2011;
1 `, 2 juv.; Warmhaus.

Die Gewächshausspringspinne ist kos-
mopolitisch in den warmen Klimazonen
verbreitet. Seit Beginn des 20. Jahrhun-
derts ist sie in deutschen Warmhäusern
eingebürgert (Boettger 1929). Sie be-
vorzugt Gewächshäuser mit hoher Tem-
peratur und Luftfeuchtigkeit. Abgesehen
von Einzelfunden in Gartencentern (Kö-
nig & Pieper 2002) wurde eine Ausbrei-
tung in Gebäude mit anderem Raumkli-
ma bisher nicht beobachtet. Im Sommer
wurden einzelne Tiere der sehr mobilen
Art an der Außenseite von Gewächshäu-
sern angetroffen, eine Ansiedlung im
Freiland ist aber nicht zu erwarten.

Marpissa nivoyi (Lucas, 1846)

Erstnachweis: Altmarkkreis Salzwedel, NSG
Ohre-Drömling, Bekassinenwiese; MTB 3532-SO,
52°26'39.5" N 11°06'22.0" O, 54 m; 6.VI.2011;
1 `; Schilfröhricht; Gesiebe.

Diese paläarktisch verbreitete Spring-
spinne zeigt in Deutschland eine rückläu-

fige Bestandsentwicklung und wird da-
her als gefährdet eingestuft (Blick et al.
in Vorb.). In Brandenburg und Berlin
wurde in den letzten Jahren eher eine
Zunahme der Nachweise verzeichnet
(Kielhorn 2007). Während die Art hier
in Röhrichten lebt, wird sie in anderen
Bundesländern auch in Trockenrasen ge-
funden (Schultz & Finch 1996).

Pseudicius encarpatus
(Walckenaer, 1802)

Wiederfund: FFH-Gebiet Huy nördlich Halber-
stadt; MTB 4032-NW, 51°57'11.9“N 11°02'
58.9" O, 212 m; 3.IX.2010; 1 ´; ehem. Streuobst-
wiese; Rindengesiebe. Dessau-Roßlau, Koch-
stedt, NSG Brambach; MTB 4238-NO, 51°46'
43.4" N 12° 9'25.5" O, 73 m; 30.IV.2011; 1 ´;
Wald saum; geklopft; leg. J. Esser.

Pseudicius encarpatus ist eine arboricole
Springspinne, die vor allem auf wärme-
begünstigten Standorten an flechtenbe-
wachsener Rinde von alten Obstbäumen
gefunden wird. In diesem Lebensraum
ist sie durch ihre Färbung hervorragend
getarnt. Ihr Verbreitungsschwerpunkt in
Deutschland liegt im Südwesten, aus den
nördlicheren Bundesländern sind nur
wenige Nachweise bekannt (Staudt
2011). In Sachsen-Anhalt wurde sie zu-
letzt zwischen 1967 und 1970 nachge-
wiesen (Sacher & Platen 2001). Der be-
vorzugte Lebensraum der Art ist in Sach-
sen-Anhalt nicht selten. Von weiteren
Vorkommen kann deshalb ausgegangen
werden. 

Sibianor larae Logunov, 2001

Erstnachweis: FFH-Gebiet Huy nördlich Halber-
stadt; MTB 4032-NW, 51°57'26.4" N 11°03'
12.5" O, 246 m; 29.V.2010; 1 ´; Kalk-Pionierra-
sen; Streifsack; leg. W. Witsack; MTB 4032-
NW, 51°57'14.0" N 11°01'44.3" O, 236 m; 4.VI.
2010; 1 ´; Halbtrockenrasen; Streifsack; leg. W.
Witsack.

Über die Verbreitung dieser erst kürzlich
beschriebenen Springspinne in Deutsch-
land ist noch wenig bekannt. Sie ähnelt
sehr der häufigen Art S. aurocinctus und
wurde bisher nicht von dieser unter-
schieden.

Nach Almquist (2006) lebt S. larae in
Schweden in Feuchtwiesen, Mooren,
Heiden mit Kiefern und in Fichten-Jung-
pflanzungen. In Berlin wurde die Art in
einem Zwischenmoor nachgewiesen
(Kiel horn 2010). In Belgien wurde sie
auf einer vegetationsarmen Sandfläche
und in Heidebeständen gefunden (Van

Keer et al. 2010). Die Fänge aus Sach-
sen-Anhalt stammen aus trockenen, offe-
nen Biotopen. Sibianor larae besiedelt
also Lebensräume mit sehr unterschiedli-
cher Bodenfeuchte.

Diskussion

Unter den vorgestellten Neu- und Wieder-
funden für die Spinnenfauna Sachsen-An-
halts befinden sich mehrere arboricole Ar-
ten. Bäume stellen für Spinnen einen sehr
nischenreichen Lebensraum dar (Szine-
tár & Horváth 2006), der allerdings
schwierig zu besammeln ist. Deshalb wer-
den an Bäumen immer wieder überra-
schende Funde gemacht (Finch 1999,
Kielhorn & Blick 2007). Auf die weitere
Erforschung der arboricolen Spinnenfau-
na Sachsen-Anhalts sollte daher besonde-
res Augenmerk gelegt werden.

Einige der nachgewiesenen Arten sind
thermophile Spinnen mit einem südli-
chen Verbreitungsschwerpunkt. Diese
Spinnen sind wahrscheinlich nicht neu
nach Sachsen-Anhalt zugewandert. Of-
fenbar hat sich aber ihre Bestandsdichte
in den letzten Jahren erhöht, so dass sie
jetzt häufiger nachgewiesen werden.
Vermutlich wurden sie durch den Tem-
peraturanstieg in den letzten Jahren be-
günstigt (z. B. Reichert et al. 2010).

Ein Beispiel für die Ausbreitung einer
eingeschleppten Art stellt dagegen die
Zwergspinne Mermessus trilobatus dar.
Diese Art ist in ihrer ursprünglichen Hei-
mat Nordamerika weit verbreitet und be-
siedelt unterschiedliche Klimazonen und
Lebensräume (Millidge 1987). Außer-
dem breitet sie sich offenbar schnell als
Aeronaut am Fadenfloß aus. Damit sind
die Voraussetzungen für diese Art sehr
gut, ganz Europa zu besiedeln (Helsdin-
gen 2009).

Eine ausführliche Studie zur synanthro-
pen Spinnenfauna der DDR wurde zu-
letzt von Sacher (1983) publiziert. Die
aktuellen Funde in verschiedenen Warm-
häusern zeigen die Einschleppung neuer
Arten in Sachsen-Anhalt. Bei geeigneten
Außenbedingungen können sich synan-
thrope Spinnen auch im Freiland ansie-
deln (Harvey et al. 2002, Heinz et al.
2003). Diesen Arten sollte deshalb in Zu-
kunft wieder mehr Aufmerksamkeit ge-
widmet werden.
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